
Probleme und Möglichkeiten 
beim Einsatz der Technik zu Pflanzarbeiten Gartenbau-Ing. A. FRIEDRICH. 

In den lelzten fünf J ahren ha t ka um ei n Gerä t im Gemüseba u 
so überzeugen könn en und Einga ng in di e Betri ebe gefund en 
wi e man den Gemiiseerntewa~cn GEW/S (Manhardt) auch 
in der Pl'ax.is über ein zeln e Einsa lzmöglichkei,ten Wllerschied­
liehe Auffassunge n. Der folgc lul e Beitrag giLt anhand ermit­
telter Zahl enwerte Hinweise, wie s-ich dei' Einsa lz der Maschine 
optimal ges lalten Hi ßt. Darüber hina us soll gezeigt werden , 
wi e ma n den Gemüseerntewng"11 GEW!S (Ma nha r"t) a uch 
für die Zwecke der Pflanzung ei nset zen und mit der Pfl anz­
maschin e kombinieren I, ann . 

1. "Zureicher" und "Nachpflanzer" beim Einsatz 
der Pflanzmaschine 

Uber den Ein satz der Pfl.a nzmaschin e und die damit verbunde­
nen Vorteile ist wied erholt berid,tet word en, so daß hier da r­
auf verzichlet werden kann . 
Beim Pfl anzen von Sämlingen mit der PIlanzmaschine Pfl 5 
ergibt sich jedoch imnw r wi eder die Frage: Braucht man ein en 
"Zureicher", ein en "Nachpfl anzer" , od"r gar beid e? Dazu kann 
das in Ta fel 1 zusammengefa ßte ZalIlenma tel'ial recht a uf­
schlußreich sein ; es wurde vo n Fa~hs~hülc rn bei ('.illem Einsa tz 
ermittelt. 
Unle l' Beachtullg der erforderlichen Qualitä tsmerkmale kann 
eingearbeitetes P ersonal Einl egeleistungen vo n 25 St.jAk mi n 
= 1500 St. /Akh erzielen. W erden di e W ende- und Bev oT­
Nltungszeiten berücksichlig t, so lieg t die latsächliche Pflanz­
leis tung bei 1200 bis 1500 St.jAllh . 
Bei ·dem heute bevorzugten R eihenabstand von 62,5 cm ist 
demnach eine P1lan zleistung von ';800 bis 6000 Sämlingen je 
Maschinenstunde zu erwarten. Au s Tafel 1 geht heD'Vor, daß 
dabei ein enger Zusammenhang zwi schen Einlegelei s'luug und 

• Fach schul e für Cartenbnu, Quedl inburg·Ditfu.l' t . 

Feh[stellenanleij bes teht. Es ersch ei nt nicht ra tsam, beim i\ r­
beiten ohn e "Zureichcr" di e Pil anzlcistung über 25 S t. / Akmin 
zu s t.eigern . E in durchschnittli cher Antei l von F ehls tell en in 
H öhe von LO Pl'07.ent bedeutet, (h ß je Ein >atzstunue 480 his 
600 Siimlin ;,:e nach g-e pflan zt werd en mii sscu. Daraus el'gibt 
~ i (:h, llaß (' in Nnl'hpflanz'.' r lci stungs mä ßig a usgelas tet wird. 
Es empfiehlt s idt da bei. di,~ Masehill enhesil tzung ahwedlsclnd 
zu dieser Arheit her~ n zm.i ehen , um Ermiid ungset'scheinun­
gen sowohl beim "Nndl pflanzen" als auch beim Maschin en­
perso nal enl gegenzuwirken. 

Der F ehls tell enanteil konnte w('scntlich gesenkt werden , wenn 
mit einem "Zm'eicher" ge.arbeitc t " ·urde. Dabei will·de der auch 
\'on H ORN [1] ermitteIl e Wert von elwa S Prozent erreicht. 
In welchem Umfang hei dieser Form des P fl anzens eine Stei­
gerung der Ei nlegeleistung vertre tbar ist, bedarf noch hesoll­
derer Unl ersudIUngen. Di e oft geübte Praxi s, a.uf den Nacll­
pfl anzer zu verzichten, ersclleint selbst beim Arbeiten mit 
"Zureiche!''' im Interesse höchster Erträge nicht ratsam. 

2. Das Pflanzen von Topfballen 

Wenn mit der Pfl 5 Topfballen gepfla nzt werd en sollen, so iSI 
in jed('m Falle ein "Zureichet·" erforderlich , der da für ZlI 

so rgen hat, da ß die PHa nzen stets im Gl'iffbereidl des Dedi e­
nun g-s personal stehen. Di e zur Pflnnzl1laschin e geli eferten 
Topfball engreifer arbeite ten zufliedenstell end. Dahei war je­
doch fes tzustellen, daß man den zum Aufsted<en des Ball ens 
vorhandenen Dorn ohne nacht eil ige Folgen entfernen kann . 
Die Beobachtungen ergaben, da ß di e Arbeitskräfte den Topf­
ballen ohnellin kaum aufst.ecken, wci[ einmal die Verlelzungs­
ge fahr recht groß und zum an deren zu viel Zeit für das eigent­
liche Aufsted<en erforderlich ist. 

Tafel , . Ermittelt e \Ve rl e oeim Pfl anzen v on Sä mlinge n mit de r P ßo nzmnsc hin c Pfi 5 

Schlag- Geschwln· Pfla nz- P O. nz- Ei nlcgc lcis lung Anzahl de r Fehl-
Kohl art länge Fahrzeit dlgkeit abstünde sle lle n Fchls lel le n s I e llen/ h a Arbeilsweise 

d . Traktors [5 1./ [S I. / 
[mi Imin] [m/ hl . [c lll ] (St. /h:ol Akminl Schtaglä nge] [St.l (%1 ISl.] 

Gr Üll kohl H 5 15 580 63, 5 X 40 1,0000 
14 5 15 580 ö2,5x /,0 1,0000 
1t.5 l 8 48 4 62, 5 X 1, 0 1,0000 
14 5 H :363 62, 5 X 1, 0 1,0000 

Kohlrabi H5 36,5 238 ü2,5 X 20 80000 
Rose nkohl 125 W, 5 714 62,5 X 50 32000 

125 W ,5 711, 62 ,5 x 50 32000 

(Sch lufJ von Se ite 157) 

hatten. Die Düsen stellte m a ll so ein , da ß sich ihre Spritz­
kegel je,veils auf den Kartoffcldiim me" t rn f,~ n. D"clur('h wu r­
de el'l'reicht, da ß die a usgebrachten Spritzmill "l Di cht auf d ns 
Kartoffelkraut, sond ern a uf di e Fl,mk en d er Kartoffeldämme 
gespritzt wCI'den. Es ist notwendig", auch bei der Spä tverun­
krautW1g r cdltzeit ig zu spritzen, da sonst di e Unkra utpflon­
ze ll nicht mehr verni chtet werden. 

E s wurd e das Sprit7.mittel Leun a M verwf' ndet. Die bei dem 
Versuch erreichten W erte sind in Tafel 6 aufgeführt. Di ese 
Zahl en lassen auch erl< ennen, welche gn.ß,m IVlö'glichkeiten 
es auf diesem Gebiet giht. Die Tatsache, (hß weniger Un ­
kraut in d en Bestä nden vorhanden is t, führt nicht nnr zu 
höheren Erträgcn, sondern a Uf'h ~.u bl'ssercn El'l1tebcdin g-un ­
gen lmd geringeren Ernteverlu5ten. E s ist deshalb eine W ei­
terentwicldung ein es derartigen Unl<rautbekämpfungs ve l'­
fahrem notwend ig. Ein ähnlicher Vorschbg wurde b erei ts 
1963 auf der Landwirtschaftsa uss telltmg in Markkleeberg ge­
zeigt

'
, wobei das Gerä t von VETTER wesentlidl einfacher ist. 

Zusammenfassend kann gesagt werdcn, d aß es notwendig is t, 
die Qual ität der Pflanz- und Pflegea rbeiten bei Kartoffeln 
mchr in den Mittelpunkt zn stell en, lun cl " mit die Vora us-

, s. H . 3 (1963), 5. 122 
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2t. 1t.50 220 15. 1 6160 

) 
H 14 50 200 13,8 5600 
20 1t. 50 140 9,6 3920 ohne 
15 1450 125 8,6 3500 Zurei che r 
20 2900 200 6, 9 5520 
H l OOO 98 9.8 3 136 
2t, l OOO 52 5, 2 l6Gt, mit ZUl'eiche r 

se tZllugen für hohe Erträge zu s"hft ffen. Au ch hier gilt es, 
, ich von den alten Verfahren zu lösen und sie durch neue 
u nd f(ir die soziali sti schen Gr oßbetri ebe gceignete Verfahren 
zu ersetzen. Von der Landm asehin enindustri e wä ren produl<­
li vere Legemnschin en, F üll vornichtW1gen, Pfl ege- und Spritz­
gerä te zu ford ern , mit denen di e agrotechnischen F ord erun­
gen erfüJlt und eingehalten werden könn en. 
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Die u\II'chschniltliche EinlegeleisLung belrägt 20 St./Akmin. In 
diesem Zusilmmenhang sei noch auf eine ande"e Tatsache auf­
merksam gemacht " Der Bevorralungslisch mit den Abmessun­
g-en von 2,10 X 0,60 m = 1,25 m2 Grundfläche ist zu klein. 
Wenn Jungpflanzen in g rüße rem Umfang in E"dtöpfen heran­
gezogen werden , so verwendet man jJl der Hau.ptsache 5-cm­
Töpfe. Davon lassen sich 4.00 St./m2, also etwa 500 St. insge­
~amt , auf der !\'[aschine unlerbringen. Bei einem Besland von 
4.0000 Pflanzen/ha reicht dieser Vorrat für 125 1112 oder etwa 
50 m Fahrstrecke aus. Es besteht zwar die Möglichkeit, den 
l'flalllenVOlTnt durch Beselzen der Kotflügel und des Längs­
trägers am RS 09 zu erh öhen , jedoch stellt das keine generelle 
Lösung des Problems dar. Bei zukünftigen Konstruktionen 
müßte man diesem Punkt also mehr Aufmerksamkeit schen­
ken. 

Bei der Neukonstmk tion der' Pflanzmaschine A 821 vom 
VEB BBG Leipzig wlll-de eine begrüßenswerte Neuerung ge­
schaffen und zwar die Kopplungsmöglich1{eilen zweie·r Pflanz­
maschinen nebeneinander. Wäre es im Interesse hoher Ernte­
elträge nicht auch zweclunäßig, eine Kopplungsmöglichkeit 
hintereinander zu schaffen, damit man bei 2,50-m-ArbeitS'breile 
auch sechs- oder m:htreihig pflanzen könnte? Für eine 'Reihe 
von Kulturen, wie Kohlrabi, Salat, Porree und Zierpflanzen 
sowie Staudenkulturen, wäre dies au f alle Fälle zu begrüßen. 
Da in den Betrieben heule aus Gründen der Standardisierung 
vorwiegend nur vierreihig gep flanzt wird, ergeben sich dabei 
immer wieder Einsatzschwierigkeiten für die Pflanzmaschine. 
Denn wer pfl.anzt zum Bei·spiel Kohlrabi gern auf 62,5 em 
Reihenabs-tand? 

Die Kopplungsmöglichk{'j[ bra·ucht ja nicht in zwei komplet­
ten Maschinen zu bestehen, zusätzliche Pflanzaggregate zur 
Standardausführung wiirden schon genügen. 

3. Kombination Pflanzmaschine-Gemüseernte­
wagen 

Um unter den gegebenen Bedingungen den PflanzenvolTat zu 
erhöhen, kann man die Pflanzmaschine recht wirksam mit dem 
Gemüseerntewagen G EW /S kombinieren. Vorausselzung dafür 
ist der Einsatz des RS 09 als Zugmaschine. Sobald man die 
Pflanzmaschine an die DreipunktauIhällgung des RS 09 an­
gebaut hat, ist der Schlepper vom zu bescllweren, um ein Auf­
bäumen zu verhindern. 

Dazu werden mit gUlem Erfolg die beiden vorderen Tragholme 
des EI'I1tewagens verwendet. In Verbind·ung mit zwei von den 
- fÜl' die Ernte von Gurken und Tomalen vorgesehenen -
Erntepalelten ergib t sich außer dem nun herges lellien Lastaus­
gleich eine ideale StelUläche von etwa 5 m2 Grundfläche und 
damit zusätzlicher Platz fiir etwa 2000 Pflanzen im 5-cm-Topf. 
Dadurch wird es möglich, 250 m olme dazwischenliegende Be-

Dild I . rnnnzma:;t, .. hine Pß 5 mit J(arloNelJegc\'onid,lHII!; 

Tafel 2. Vergleich der Keimbeschärligung bei verschiedenen VerfAhren des Kartoffcllegens [1] 

AnleiL Anteil Knollen An teil Knollen Höchslmögl. b7.w. ArbeitsauCwand bei 
Art dcr Arbeit beschädigter Keime mit 1 bis 50% mit 51 bis 100% höchst7.ulässige der Bestellung 

beschädigter Keime beschiidigter Keime Entnahme(rcquenz 
(% ] Tel. [%] rel. [%1 rel. [Kartolle ln/minl [Akh/ hnl 

Legen v on H anu 
t.eilmechanisicrt 1,5 100 5,8 100 0,6 100 40 
Legen mit Maschine 
PO. 5 A/KfL ~ 3,0 232 10,0 172 1,0 167 50···60 25 

Tafel 3. Ermillelte Werte beim Legen vorgckeimtcr KartoUein mit ucr POnnzmaschinc PO 5 A/ KfL ~ 

Differenz zw. 
Geschwindigkeit Anzahl Entnahme- Tatsikhlich eingelegte Knollen Prozent niedrigster Über· Fehl· 

des Traktors akust. frequenz bei verschiedenen Altersgruppen zur Norm und höchster bclcgungcn steLLen 
Signale Zahl 

[s/100 m] [km/h] [SI. / 01 inl 20 · · ·30 J 30· . . ~o J 40···50 .r 1%] [Sl.] je 100 St. je 100 St. 

236 1,51 219 56 219 100 
222 101,5 1,5 
219 100 
218 99,5 0,5 

199 1 1,81 218 66 2t,2 111 11 
221 lOt 1 
286 131 68 31 
218 100 

147 2,~5 219 89 218 99,5 0,5 
217 99 1,0 
19r, 8~ ~6 11,0 
240 110 10 

167 2,16 221 79 223 101 1 
221 100 
215 93 27 7,0 
242 110 10 

1501 2,40 222 89 223 100,5 0,5 
227 102 2,0 
231 104 25 ",0 
281 127 27,0 

151 2,39 220 88 227 103 3,0 
211 96 ~,O 
218 99 16 1,0 
224 102 2,0 

11,1 2,36 219 92 220 100,5 0,5 
222 101,5 1,5 
225 103 9 3,0 
229 105 5,0 

131 2,75 219 100 225 103 3,0 
232 106 6.0 
221 101 11 1,0 
230 105 5,0 

111. 3,16 220 106 195 89 11,0 
208 95 5,0 
208 95 13 5,0 
195 89 11,0 

t Bei Verwendung ues serienmäßigen Taklers 

Heft 4 . April 1964 159 



"OITnlUUg zlll'i"ck~ulegen, Die VOl'le il ~: Eil1 sp Gl'lll1g von '1'ralls-
1'01'lkapaziLät nnd Schonung der Bodensll'uktul', da cin übor­
mä ßigcs Befahrl'O deI' Flüchen "l'I'mird,' n wir.1. 

4. Einsatz der Pfl 5 A/ KfL 4 zum Kartoffellegen 

Zu dicsem Zweck wCl'dcn die e illzl'illc ll Pfh.,"wg;; l'l'galc dUl'ch 
die Kal'loffellegevol'/'idlllll!g C I'Sf' I~. t (Bild 1). J cdc r inzclnc bc­
sleht aus dem FUlThcn.'c1wl'. dem L('gc rohr, zwei ZIIsbl'cich­
schciben ulal cillem Sil? [ii,' di e Al'hei,lskmft ZIII1I Lcgen der 
Kartoffeln. Diese Maschillc i,t "ol'\\'icgcnd Z UIll ugell von \"01'­

gekcimlen Kal'loffl'!n gedacht. Das Eill\\'e rfen dcr Kartoffeln 
in das Legcrolr'l' erfolgt nur ein a l", " lischcs Zeichen. Dic Ent­
nahme erfolgt direkt nlrs der Vorkeilllki slC. Auf die Scll\\ieri~­
keitrn beim Lrgcn vOl'gl'keillllCl' Kartoffeln \\'ul'tk hrl'cils in 
vel'schiedenen Vel'öffcnllicl,ullgen hingewi csen [2) f:l) [4) [5) 
[G). In wclchem i\hl,le Iwi di esel' Maschin e Krimbrsclltidigun­
gr n zu cl'\\'al'len sind, ,,'ied in Tafel 2 VNd cullicl,t. 

Trotz deI' , 'o,.],aIHlcnen Vorteil c geg('nübcr <1"111 lTalldlcgen 
hinsiehtli<:!1 dcr Ll'islungssleige l'ung lind ./.-n vo)lnlliornatischell 
Kaltoffcllegema"sd,ineu ill bezlIg nur Kcimbes.cI" ildignllg"11 
wel'dcn Maschincn mit IIalld cinlag-e nach a lwsli schem Signal 
fü,' den Großhell'iob \\"I'gcn d<, r IInllmg!'hha l'l' II I :ngcnanigl<ei­
len beim J.,('gen ahgclehnt [2), 

Ein e Uberpl'üflmg der Arh,'ilsergcbni sse mit der Pfl 5 führte 
zu den in Tafel 3 zus-ammcngefaßtl'n \\lelicn, \Venn man die 
an Voll anlomaten gl'slelllp)l Qnalil ätsmcl'l<mal e - drei Uber­
belegungen "zw, zwei Fehlslellen je 100 SI. gel egter KnQllen 
- a ls Maßstab heranzi"ht, so ist fcstzusl ellcn, daß diese We,lc 
mitlilltcr weit über- resp, unterschrill.en wordcn sind , womit 
sich die allgemeine Meinung auch in di csem Falle ,beslät,igtc, 
Interessant dabei ist, daß selbst ii llel'e I\riifte bei der in .eIer 
Lilemlur als höchstzuliissig genallntr n Enln :lhnlefreqnenz von 
50 bis 60 St. /min noch qualitiit sgerccht einlegen konnten, wäh­
rend bei höhcrer Geschwindigl,cit zunächst nur noch jüngere 
Kräfte das Tempo ·bewültigen, Einc gesel zmä l,lige Be7jehung 
zwischen Al'hcitslempo und Fehlemut cil ließ sich nicht nach­
weisen, Wichtig Wal' beson<lers das genügend lautstarkp 
akusti sche Signal. Dcl' sCl'ienmäßige Takler cnlsprach diesel' 
Forderung namenilich bei Seitenwind ni cht, -a nf Wunsch d"s 
Bedienllngspersonals wllrcle t'r v erstärkt. \Vcld' e Auswirkung 
all ein diese Maßnahme i'uf die ArbcitsfJu:llil ä t hat, geht an;; 
Tafel :1 hel"Vor, Un!",pnnniglwilen r cs lIl!i e l'en wohl in erste!' 
Linie (1<lI'a11 S, daß d,-,s Dedienungspe rsoll al keinc oplisl'hcn 
K Olllrollmögliehkeiten übel' die gcleistele Arb t'it hat und so 
scltr leicht a us dem Bestrcben einer maximalen Lei stung die 
G"en ze dcs L.·istllngsyermögens üb e rschreitet, ohne dies be­
wußt wnhrzunehmen, 

1)"le ,' dipsen Gcsicllispullklcn sind halballtoma lische Kal'tof­
fe ll cgema ~cI,inen z\\'eckmäßiger, bei dencn das Bedi enungs­
Pl'I'sonal ähnlich ",ie bei del- PIlall zmascl,ine dUI'eh umlaufende 
Legcorganc in cinen bestimmten ArbeitsrhYlhrnus gezwungen 
",ird und Abweicl,ungen irr deI' ugegl'nall.igk eit nicht möglich 
sind , Diesel' Fordel'ung wurde mit der Neukon slruktion A 821 
Hechlllmg ge ln'gen, 

Bild 2. Einsalz des Cemüseerlltewagcn GE\V(S mit ßrlll..!p:ll 'J ll(;n beim 
Pflanzen \'on Jungpflanzen mit Erdloprball e n 

L60 

Trotz de,' g ll,(jen Ve,'breilung, die die Pflailzmaschine be l'c its 
gcfund cII ha t, \Vi,,'d m-an i Ill/llP " wieder Bl'lri ebe find en, die 
/Inch heUl e nod, mit dCI' Ibml pflanzen, Für ge lopfl e Jung­
pflanzen \\'crtl cn t1ahei di e Pllanzstellen mit de I' Ka rlurrel­
Ipgc,-orrichtnng de i' Vielf:ld'gerälc vomlal'kielt (Ta fel 2) . Die 
JUllgpflanzc ll ",,' rden dann ans Kisten od er VOll 13I'N tel'll aus­
gPil'gl. Dah (>i ist der manuelle TI'ansport der J ungrflanzen 
beso nd ers a,'heitsilllcnsiv und körperlich :lnsl,rengend, 

Um diese Arbeit ~.n edcichtcm IIl1d zu beschleunigen, knnll 
mit gutem Erfolg deI' GemüseCl'llle\\'agcn GE\v/ S cill gese l~l 
werden (Bild 2), Dic bereits genallnl<,n viel' Emlepal"lIl'n mit 
einer Stellfläche von ctwa 10 m 2 können 4000 St. Jungpfla nzen 
mit 5-cm-Topfballen auInehmen, Diescl' Pfi anzenvol'wt ist für 
l'ine nächc "on 1000 m 2 oder bei ci"e,' effekliven AI'b!'its­
breii <; \"(>11 7,;') III (12 PflanZl'eilren) für einc Fnhrslrccke von 
J 30 m a usl'c ichend, 

Da de I' Einsa tz dcs Emlc\\'agens fiir die Ernte ohnehin El'IItc­
'\"('gc im ,\ bs tanll ,on :100 his J 20 m , 'prlangt, ist die FI'<lge 
des Pflanzentl'ansports bei dies ,' 1ll VC'r[;,hrcn gar nicht so 
I'rohJ ematisdl . 

Das rigcnlli chp, Probkm ist anderer Natur: Die durchschnill­
liehe Aus legplC'i stung vom El'Ille\\'agen liegt bei 1200 St./Akh, 
Arbeitet m a n mit 12 Auslegern, so können in l'in cr Stunde 
et"'a H 000 bis 15000 Pflanzen ausgelegt werden , das ent­
spricht eine r Fläche von lh Ir:!, Rechnet man mit ein c ,' Pflanz­
leislung v on GOO St./Akh, so werden je .,Ausleger" zwei "Pflan­
zer" gebra ucht. Ans diespn Darkgungen ergibt si('h, lind d as 
bestätigt sich auch bei der praktischen Anwcndung des Ver­
fahrens , daß dazu a usl'eichend Al'beitsl<räfle ZUI' Verfügung 
si ehen nrü ssen. Fernc r ist zu bencl'l"en , daß ja a uch recht 
IImfangl'eiche Transpor,tarbeitcn erforderlich sind , um das ent­
sprechende Pflanzma terial zum Feld zu bringen, 

Diese Verfahren oder Varianten davon Jwmm en deshalb nm 
fÜI' s lal;ke BI'igaden in Frage, Die Vorteile liegen in der hohen 
Schlagkraft und der Erleichlerung der Tran spo rl.<lrbdte ll auf 
(km Feldc selb st. Nicht unbedeutend ist aber auch di e Eill­
sparung an Arb eitss tunden, was nachfolgendc Zahlen bewei­
sen: 

Du!'chschnittliche Auslcgelcistung 

vom Brett bz\\', aus dcr Kiste 

Durchschnittliche Auslegeleistung 

vom Ern tewagcn 

800 Sl.!Akh = 50 Akhfua 

1200 Sl l Akh = 33 Aldl iha 

Einspal'ung 17 Akb/ha 

Inwieweit dabe i cine Sl eigerung der eigentlicllen Pflanzleistllng 
" möglich iSI, bcdarf noch gesonderter Untersuchungen , E s ist 

jedoch zu erwarten, da ß di e erzielte Leistungsstrigerung auf 
den Vorgang des Au slegens beschränkt hleibt. 

Der Erntewagen" läßt 'sich auch giinslig zum LC'gcn von Kar­
loffeln einselzen, Dabei kann man nach Erfahrungen des VEG 
Walbeck die Arbeitsprodlll<tivität um das Zwei- bis Dreifache 
steigel'll, die erreichte Arbeitse l'leichterung durch Wegfall der 
manuellen Tr-ansporta rbeiten ist gar nicht hoch genug zu be­
wel·tcn, Die J(ä ,slen n ehmen run(l 800 kg Pflanzgut auf. Das 
entspricht bei Spii tka rto ffeln einer Bevorratllng für eine Fläche 
von 3500 m 2 oder bei 7,5 m Al'beilsbreile einer Fahrstreckc 
\'on 1j60 m . 

Allch bei dicsem Aebeil svcrfalm?n '\'lll'den die Pflanzstellen 
mit dem Vi elfachgerät vorhel' ma rkicrt. Dnl'über hinaus 
cl'scheint auch die Möglichkeit durchaus real, vorgeh'iml c 
Kartoffelll ·auf ähnliche A,t lind \Veise ZlI legen, wenn di c 
crforderlichell Maschinen ni cht vorhanden sind, Obwohl dazlI 
keinerlei prakti sch e El'fahrungen vorliegen, j"t ein solch es 
Verfahren durchau s denl,bar, wenn die Vorl,eimstipgcn auf 
d.'n Ernlepalcuen abgestellt werden können und somit ein e 
ausreicllcllde und dcnnoch keimsd,onende 13evoJ'ralnng ge­
wiilrr/cislct ist. l" inc Parall ele dazu bietet der Rülw!1verzirh-
1""'I'en, den lI1all nach vodiegend <:! n n('l'id'lc'n llIil glllc'm Frl'olg 
fiir solche ArbeitclI eingcslJll.t hat. 

Agl"i.u'l·2, .. :.hnik . 1". Jg. 



Zusammenfassung 

Es "lIrden die einzelnen Einsatzniöglichkeiten der Pflanz­
maschine Pfl 5 im Zlisammelllwllg mit einigen technischen 
Fmgen beschrieben. Fine Kombination der Pflanzmaschine 
mit dem Gemüseerntewagen GE"VjS gestattet eine wesentliche 
Vergrüßemng des Jungpflanl.el1\'orrats mit Topfballen. 

Darüber hinaus ist der Gemüscel"lltewagen selbst für Pflanz­
arbeiten und zum Legen von Kartoffeln mit Erfolg yerwcnd­
bar. 
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Dipl.-Ing. D. VOIGT* Die neuen Drehstrahlregner S 57/2 und MS 61 

In den letzten Jahren wurden im Institut für Landtcchnik· 
Forschungsarbeitcn zur Erlangung VOll Unterlagen für dill 
Entwicklung von geeigneten leistung;sfähigen Regnert.ypen 
durchgeführt. 
Aufbauend auf diesen ErkenntniS5en und Forderungen hat 
der VEB RohrwerkeBitterfeld zwei neue Drehstrah I regner, 
die Typen S 57/2 Wld .MS 61 entwickelt, die an die Stelle 
der alten Typen S 57/1 und PH-L treten sollen. Die neuen 
Regner wmden im vergangenen Jahr im Institut für Land­
technik einer eingehenden Prüfung unterzogen. 
Die Ergebnisse dieser Prüfung und einige Hinweise für den 
Einsatz der Regner sollen im folgenden kurz dargelegt 
werden. 

1. Beschreibung und technische Daten 
1.1. Au/bau 

Bei den Regnem (Bild 1 und 2) handelt es sich um Dreh­
strahlregner mit Antrieb durch federbclastete Schwinghebel. 
Sie bestehen im wesentlichen aus dem Regneruntert.eil oder 
Hülsrobr, dcm Strahlrohr sowie dem Schwinghebel. 
Der Regner Typ S 57/2 ist aus Leichtmetall, der Typ MS 61 
aus Buntmetall hergestellt. 
In Tafel i sind weitere technische Daten der Regner zusam­
mengestellt. 

Tafel1. Technische Dalf'n 

Typ Düsenweite Masse Strahlrohr~ Zahl der Einzelteile 
neigwlg 

[mml [kgl [°1 rSt.1 
1. S 5ij2 3, I O,!) 30,0 24 

1i,2 
5,0 
G,O 
7,0 

2. ~IS GI 8,0 2.2 .Jl,G 17 
10,0 
12,0 

1.2. Arbeitsweise 

Die Regncr arbeiten nach dem bewährten Prinzip des 
Schwinghebelantriebes. Das aus der Düse aust.retende \Vasscr 
stößt gegen den Schwinghebellörfel Und drlickt diesen zur 
Scite. Dad urch wird die Spannung deI' Biegedruckfeder er­
höht und der Sehwinghebel schnellt wieder in den Strahl 
zurüdc. Dab?i schlägt er mit einem Ans~ltz gegen das Strahl-

Institut für Landlcehnik Potsdam-Bornim der Deut~chen Ak'ldemie der 
LandwirLsehafL,wissenschaften zu Berlin 

Bild 1. Typ 557/2 l3ild 2. Typ M5 GI 
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rohr und bewegt es ein Stück weiter. Dur"h ständige 'Vieder­
holung dieses Vorganges wird eiue Kreisfläche beregnet. Die 
Anzahl der Schwinghebelschläge uud damit die Umdrehungs­
dauer kann durch Veränderung d"r Biegefedcrspannung ein­
ge, tell t werden. 

2. Untersuchungsergebnisse 

Die Prwungse:rgebnissesiud in -nikl 3 und t, sowie in den 
Tafeln 2, 3 und'" dargestellt. Die WurIweite des S 57/2 ist 
im Vergleich mit anderen Hegller ausreichend, die des MS 61 
gut bis sehr gut. Der Tropfenfall ist nach Tafel '" als fein 
zu bezeichnen. ' ~ 
Die Gleichmäßigkeit der Wasserverteilung des Regners S 57/2 
ist gut. Die Wasservcrteilung des Regners MS 61 ist eben­
faUs besser als die des alten Regners PR-L. 

Die Betrieb"sicherheit der Regner ü,t gut. Die löffelfönnigen 
Schwinghebel haben eine sehr geringe StÖl'anIiilligkeit. Die 
Korrosionsfestigkcit des Regners S 57/2 ist befriedigend, die 
des Regners MS 61 gut. Die aus einfachem Stahl bestehenden 
ßiegedruddedern unterliegen jedüch einer hohen Korrosion. 
Der Aufwand für 'Vart.ung und Pflege ü,t bei beiden Regnern 
gering. EI' urnfaßt lecliglich das regelmäßige Ahsehmieren 
der Hegner. Darauf i5t a\lcrdings besonders beim Regner 
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